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Struktur der SBWL „Produktionswirtschaft“ für angehende Dipl.-Kfm./Dipl.-Kffr. 

 

Der zweisemestrige Veranstaltungszyklus zur SBWL „Produktionswirtschaft“ setzt sich aus 

der vierstündigen Vorlesung „Taktische Produktionsplanung – Programm-, Faktor- und Pro-

zeßplanung“ (WS), den beiden zweistündigen Vorlesungen „Konsistenz-kongruenz-orientierte 

Produktionswirtschaft“ (SS) und „Ressourcen- und Unternehmensbewertung“ (SS) sowie aus 

Übungen und einem Seminar zusammen. Alle zwei Semester werden eine zweistündige Übung 

und ein Seminar und jedes Semester wird ein Klausurenkurs für Examenskandidaten angebo-

ten. Eine Aufnahme des Produktionswirtschafsstudiums ist zu Beginn jedes Semesters möglich. 

 

Mit quantitativen Entscheidungsmodellen werden in der von allen Studenten der SBWL 

„Produktionswirtschaft“ zu besuchenden Vorlesung „Taktische Produktionsplanung“ vielfäl-

tige Fragestellungen der Produktionsprogramm-, Produktionsfaktor- und Produktionsprozeß-

planung beantwortet. Eine zweistündige Übung mit Aufgaben und Fallstudien flankiert die 

Vorlesung im Wintersemester. 

 

In der Vorlesung „Konsistenz-kongruenz-orientierte Produktionswirtschaft“ steht die Konsi-

stenz zwischen den strategischen Aktionsparametern „Produktionsstrategie“, „-struktur“ und     

„-technologie“, die Konsistenz zwischen den taktischen Handlungsoptionen der Produktions-

programm-, -faktor- und -prozeßplanung sowie die Kongruenz der Parameterausprägungen und 

Produktionsteilpläne mit der Unternehmensumwelt im Mittelpunkt des Interesses. Konzepte 

des strategischen Produktionsmanagements (Supply Chain Management und Lean Manage-

ment) werden dabei genauso diskutiert wie solche der integrierten Produktionsplanung und               

-steuerung (PPS mit MRP, ERP, APS und MES sowie CIM und „Industrie 4.0“). 

 

Gegenstand der Vorlesung „Ressourcen- und Unternehmensbewertung“ ist die produktions- 

und finanzwirtschaftlich fundierte, integrierte und subjektive Bestimmung von Grenzpreisen 

für beliebige Ressourcen sowie horizontale, laterale und vertikale Fusionen, Akquisitionen und 

Unternehmensteilverkäufe mit Hilfe der linearen Optimierung und der Dualitätstheorie. Eine 

einstündige Übung mit Aufgaben und Fallstudien zur Ressourcen- und Unternehmensbewer-

tung flankiert die Vorlesung im Sommersemester. 

 

Jedes Semester wird eine Klausur zur Erlangung eines SBWL-Scheins in Produktionswirtschaft 

angeboten, sofern Bedarf besteht. 

 

Studenten, die beabsichtigen, im Fach „Produktionswirtschaft“ ihre Diplomarbeit zu schreiben, 

sollten auch aktiv an einem entsprechenden Seminar teilnehmen. Die Seminararbeiten sind in 

einem Vortrag mit Diskussion zu verteidigen. 

 

Studenten, die im Grundstudium mit der Produktionswirtschaft, dem internen Rechnungswe-

sen, der Investitionsrechnung und der Mathematik für Wirtschaftswissenschaftler gut zurecht-

gekommen sind, werden auch mit Erfolg das SBWL-Fach „Produktionswirtschaft“ studieren 

können. 
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Struktur der SBWL „Produktionswirtschaft“ für angehende M.Sc. ab dem SS 2024 

 

Der zweisemestrige Veranstaltungszyklus zur SBWL „Produktionswirtschaft“ setzt sich aus 

zwei Pflichtmodulen und einem fakultativen Seminar sowie aus fakultativen Übungen und 

Klausurenkursen zusammen. Das Pflichtmodul 1 (WS) besteht aus der vierstündigen Vorlesung 

„Taktische Produktionsplanung – Programm-, Faktor- und Prozeßplanung“. Das Pflichtmodul 2 

(SS) umfaßt die zweistündige Vorlesung „Konsistenz-kongruenz-orientierte Produktionswirt-

schaft“ und die zweistündige Vorlesung „Ressourcen- und Unternehmensbewertung“. Eine 

Aufnahme des Produktionswirtschaftsstudiums ist zu Beginn jedes Semesters möglich. 

 

Mit quantitativen Entscheidungsmodellen werden in der Pflichtvorlesung „Taktische Produk-

tionsplanung“ vielfältige Fragestellungen der Produktionsprogramm-, Produktionsfaktor- und 

Produktionsprozeßplanung beantwortet. Eine fakultative zweistündige Übung mit Aufgaben 

und Fallstudien flankiert die Pflichtvorlesung im Wintersemester. 

 

In der Pflichtvorlesung „Konsistenz-kongruenz-orientierte Produktionswirtschaft“ steht die 

Konsistenz zwischen den strategischen Aktionsparametern „Produktionsstrategie“, „-struktur“ 

und „-technologie“, die Konsistenz zwischen den taktischen Handlungsoptionen der Produk-

tionsprogramm-, -faktor- und -prozeßplanung sowie die Kongruenz der Parameterausprägun-

gen und Produktionsteilpläne mit der Unternehmensumwelt im Mittelpunkt des Interesses. 

Konzepte des strategischen Produktionsmanagements (Supply Chain Management und Lean 

Management) werden dabei genauso diskutiert wie solche der integrierten Produktionsplanung 

und -steuerung (PPS mit MRP, ERP, APS und MES sowie CIM und „Industrie 4.0“). 

 

Gegenstand der Pflichtvorlesung „Ressourcen- und Unternehmensbewertung“ ist die produk-

tions- und finanzwirtschaftlich fundierte, integrierte und subjektive Bestimmung von Grenz-

preisen für beliebige Ressourcen sowie horizontale, laterale und vertikale Fusionen, Akquisi-

tionen und Unternehmensteilverkäufe mit Hilfe der linearen Optimierung und der Dualitäts-

theorie. Eine fakultative einstündige Übung mit Aufgaben und Fallstudien zur Ressourcen- und 

Unternehmensbewertung flankiert die Pflichtvorlesung im Sommersemester. 

 

Zudem findet in jedem Semester ein fakultativer Klausurenkurs für Examenskandidaten statt. 

 

Studenten, die beabsichtigen, im Fach „Produktionswirtschaft“ ihre Masterarbeit zu schreiben, 

sollten auch aktiv an einem entsprechenden Seminar teilnehmen. Die Seminararbeiten sind in 

einem Vortrag mit Diskussion zu verteidigen. 

 

Studenten, die im Bachelorstudium mit der Produktionswirtschaft, dem internen Rechnungs-

wesen, der Investitionsrechnung und der Mathematik für Wirtschaftswissenschaftler gut zurecht-

gekommen sind, werden auch mit Erfolg das SBWL-Fach „Produktionswirtschaft“ studieren 

können. 
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Taktische Produktionsplanung 

1 Der Betrachtungsgegenstand der Produktionswirtschaft (RHB 1 ff.) 

 1.1 Grundbegriffe der Produktionswirtschaft 

 1.2 Input, Throughput und Output als Elemente eines Produktionssystems 

 1.3 Teilpläne der Produktionswirtschaft 

 1.4 Konsistenz-kongruenz-orientierte Produktionswirtschaft 

2 Taktische Produktionsprogrammplanung (RHB 11 ff.) 

 2.1 Einperiodige Produktionsprogrammplanung 

  2.1.1 Einperiodige Produktionsprogrammplanung ohne Engpaß ... 

   2.1.1.1 ... bei einem Produktionsverfahren 

   2.1.1.2 ... bei mehreren Produktionsverfahren 

  2.1.2 Einperiodige Produktionsprogrammplanung bei einem Engpaß ... 

   2.1.2.1 ... und einem Produktionsverfahren 

   2.1.2.2 ... und mehreren miteinander kombinierbaren Produktionsverfahren 

   2.1.2.3 ... und mehreren sich gegenseitig ausschließenden Produktionsverfahren 

  2.1.3 Einperiodige Produktionsprogrammplanung bei mehreren denkbaren Engpässen 

 2.2 Zeitliche Verteilung der Produktion 

  2.2.1 Emanzipation und Synchronisation 

  2.2.2 Zeitliche Verteilung der Produktion mit linearer Optimierung 

  2.2.3 Zeitliche Verteilung der Produktion mit dynamischer Programmierung 

  2.2.4 Zeitliche Verteilung der Produktion mit Hilfe von Grenzkostenüberlegungen (GKÜ) 

  2.2.5 Kritische Beurteilung der drei Verfahren 

 2.3 Mehrperiodige Produktionsprogrammplanung 

  2.3.1 Mehrperiodige Produktionsprogrammplanung mit linearer Optimierung 

  2.3.2 Mehrperiodige Produktionsprogrammplanung mit Hilfe von GKÜ 

 2.4 Taktische Fertigungstiefenplanung (Eigenfertigung oder Fremdbezug) an der Schnittstelle 

zwischen Produktionsprogramm- und -faktorplanung 

3 Taktische Produktionsfaktorplanung (RHB 93 ff.) 

 3.1 Materialbedarfsermittlung 

  3.1.1 Klassifikation des benötigten Materials 

  3.1.2 Programm- und verbrauchsgebundene Verfahren der Materialbedarfsermittlung 

  3.1.3 Programmgebundene Verfahren der Matrizenrechnung 

 3.2 Bestellmengenplanung bei Fremdbezug 

  3.2.1 Bestellmengenplanung bei konstantem Bedarf 

   3.2.1.1 Das statische Grundmodell der optimalen Bestellmenge 

   3.2.1.2 Optimale Bestellmenge bei mengenabhängigem Faktorpreis 

   3.2.1.3 Optimale Bestellmenge bei knapper Lagerkapazität 

   3.2.1.4 Optimale Bestellmenge bei Verzugsmengen 

  3.2.2 Bestellmengenplanung bei deterministisch schwankendem Bedarf 

   3.2.2.1 Problemstellung 

   3.2.2.2 Der WAGNER-WHITIN-Algorithmus zur Ermittlg. der optimalen Bestellpolitik 

   3.2.2.3 Heuristische Lösungsverfahren zur Ermittlung einer guten Bestellpolitik 

  3.2.3 Bestellmengenplanung bei stochastisch schwankendem Bedarf 

   3.2.3.1 Einperiodenmodell zur Bestellmengenplanung unter Unsicherheit 

   3.2.3.2 Mehrperiodenmodelle zur Bestellmengenplanung unter Unsicherheit 
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 3.3 Losgrößenplanung bei Eigenfertigung 

  3.3.1 Losgrößenplanung bei Betrachtung eines einzelnen Lagers und konstantem Bedarf 

   3.3.1.1 Das statische Grundmodell der optimalen Losgröße 

   3.3.1.2 Optimale Losgröße bei endlicher Produktionsgeschwindigkeit 

   3.3.1.3 Optimale Losgröße bei knapper Produktionskapazität 

   3.3.1.4 Optimale Losgröße bei knapper Lagerkapazität 

   3.3.1.5 Optimale Losgröße bei Verzugsmengen 

  3.3.2 Losgrößenplanung bei Betrachtung mehrerer Lager und konstantem Bedarf 

  3.3.3 Losgrößenplanung bei deterministisch oder stochastisch schwankendem Bedarf 

  3.3.4 Losgrößenplanung bei variablen Rüstkosten 

   3.3.4.1 Optimale Losgröße bei sortenreihenfolgeabhängigen Rüstkosten 

   3.3.4.2 Optimale Losgröße bei manipulierbaren Rüstkosten 

   3.3.4.3 Optimale Losgröße bei teilefamilienspezifischen Rüstgemeinkosten 

  3.3.5 Lossequenzplanung an der Schnittstelle zw. Produktionsfaktor- und -prozeßplanung 

 3.4 Überbetrieblich integrierte Bestellmengen-, Transportmengen- und Losgrößenplanung ... 

  3.4.1 ... bei geschlossenem Abtransport des Produktionsloses 

  3.4.2 ... bei Teilung des Produktionsloses in mehrere, gleich große Transportlose ... 

   3.4.2.1 ... und geschlossener Fertigung 

   3.4.2.2 ... und offener Fertigung 

  3.4.3 ... bei Teilung des Produktionsloses in mehrere, unterschiedlich große Transportlose 

4 Taktische Produktionsprozeßplanung (RHB 255 ff.) 

 4.1 Aufteilungsplanung als praktische Anwendung der Produktions- und Kostentheorie 

  4.1.1 Kostenminimale Anpassung eines Aggregats 

   4.1.1.1 Anpassungsprozesse bei im Zeitablauf konstanter Intensität 

   4.1.1.2 Anpassungsprozesse bei Intensitätssplitting 

   4.1.1.3 Anpassungsprozesse unter Berücksichtigung knapper Verbrauchsfaktoren 

   4.1.1.4 Anpassungsprozesse unter Berücksichtigung von Emissionsrestriktionen 

   4.1.1.5 Anpassungsprozesse unter Berücksichtigung von Stand- und Rüstzeiten 

   4.1.1.6 Anpassungsprozesse unter Berücksichtigung von Maschinenverschleiß 

   4.1.1.7 Anpassungsprozesse unter Berücksichtigung von Ausschuß 

  4.1.2 Kostenminimale Anpassung mehrerer Aggregate 

   4.1.2.1 Quantitative Anpassung 

   4.1.2.2 Selektive Anpassung 

   4.1.2.3 Quantitative Anpassung mit Inbetriebnahmekosten 

   4.1.2.4 Selektive Anpassung mit Inbetriebnahmekosten 

   4.1.2.5 Quantitative Anpassung bei Intensitätssplitting 

   4.1.2.6 Selektive Anpassung bei Intensitätssplitting 

 4.2 Auftragsterminplanung bei Werkstattfertigung (Grobterminierung) 

  4.2.1 Durchlaufterminierung und Kapazitätsterminierung 

  4.2.2 Durchlaufterminierung und Kapazitätsterminierung mit der GANTT-Diagrammtechnik  

  4.2.3 Durchlaufterminierung und Kapazitätsterminierung mit der Netzplantechnik 

 4.3 Maschinenbelegungsplanung bei Werkstattfertigung (Feinterminierung) 

  4.3.1 Maschinenbelegungsdiagramm und Auftragsfortschrittsdiagramm 

  4.3.2 Mögliche Ziele der Maschinenbelegungsplanung 

  4.3.3 Verfahren der Maschinenbelegungsplanung 

  4.3.4 Heuristische Maschinenbelegungsplanung mit Prioritätsregeln 

4.4 Maschinenbelegungsplanung bei Fließfertigung 

  4.4.1 JOHNSON-Algorithmus 

  4.4.2 „Verzweig und begrenz“-Verfahren nach LOMNICKI 

 4.5 Fließbandabstimmung bei Fließfertigung 
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Konsistenz-kongruenz-orientierte Produktionswirtschaft 

1 Zum Wesen der konsistenz-kongruenz-orientierten Produktionswirtschaft 

 1.1 Grundbegriffe und Betrachtungsgegenstand der Produktionswirtschaft 

 1.2 Das Konsistenz-Kongruenz-Gebot der Unternehmenstheorie 

 1.3 Das Konsistenz-Kongruenz-Gebot der Produktionswirtschaft 

2 Konsistenz-kongruenz-orientierte Unternehmensführung als Fundament  

 der konsistenz-kongruenz-orientierten Produktionswirtschaft  

 2.1 Konsistenz durch strategisches Management 

  2.1.1 Erfolg als oberste Unternehmenszielsetzung 

  2.1.2 Qualität, Zeit und Kosten als strategische Erfolgsfaktoren 

  2.1.3 Strategie, Struktur, Technologie und Kultur als strategische Aktionsparameter 

   2.1.3.1 Unternehmensstrategie 

   2.1.3.2 Unternehmensstruktur 

   2.1.3.3 Technologie 

   2.1.3.4 Unternehmenskultur 

   2.1.3.5 Zusammenhang zwischen Strategie, Struktur, Technologie und Kultur 

 2.2 Kongruenz durch kollektives strategisches Management 

  2.2.1 Bedeutung situativer Kontextfaktoren  

  2.2.2 Reduktion kontextbedingter Unsicherheit durch kollektive Strategien 

 2.3 Konsistenz und Kongruenz durch integrierte operativ-taktische Unternehmensplanung 

  2.3.1 Interdependenzen in der Unternehmensplanung 

  2.3.2 Notwendigkeit und Formen einer integrierten Unternehmensplanung 

3 Strategisch konsistente und kongruente Produktionswirtschaft  

 3.1 Konsistenz durch strategisches Produktionsmanagement 

  3.1.1 Strategischer Einfluß der Produktion auf den Unternehmenserfolg 

  3.1.2 Produktionsstrategie 

   3.1.2.1 Auftrags- und Vorratsfertigung 

   3.1.2.2 Einzel-, Varianten-, Serien-, Sorten- und Massenfertigung 

  3.1.3 Produktionsstruktur 

   3.1.3.1 Werkstattfertigung 

   3.1.3.2 Gruppenfertigung 

   3.1.3.3 Fließfertigung 

  3.1.4 Produktionstechnologie 

   3.1.4.1 Mechanisierung und Automation 

   3.1.4.2 Maschinenkonzepte 

   3.1.4.3 Manufacturing Resource Planning (MRP) 

   3.1.4.4 Computer Integrated Manufacturing (CIM) 

   3.1.4.5 Enterprise Resource Planning (ERP) 

   3.1.4.6 Advanced Planning Systems (APS) 

   3.1.4.7 Manufacturing Execution Systems (MES) 

   3.1.4.8 Zusammenhang zwischen MRP, ERP, APS, MES und CIM 

   3.1.4.9 Die Zukunftsvision „Industrie 4.0“ 

  3.1.5 Zusammenhang zwischen Produktionsstrategie, -struktur und -technologie 
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 3.2 Konsistenz durch strategisches Beschaffungsmanagement 

  3.2.1 Beschaffungsstrategie 

  3.2.2 Zusammenhang zwischen Produktions- und Beschaffungsstrategie 

  3.2.3 Beschaffungsstruktur 

  3.2.4 Zusammenhang zwischen Beschaffungsstrategie und -struktur 

 3.3 Kongruenz durch kollektives strategisches Produktions- und Beschaffungsmanagement 

  3.3.1 Supply Chain Management als kollektives strategisches Produktions- und  

   Beschaffungsmanagement 

  3.3.2 Supply Chain Management im Strategie-Struktur-Technologie-Zusammenhang 

 3.4 Konsistenz und Kongruenz durch Lean Management als produktionszentriertes  

  Managementkonzept 

  3.4.1 Entwicklungsgeschichte und Begriff des Lean Management 

  3.4.2 Kulturorientierter Ansatz zur Systematisierung des Lean Management 

  3.4.3 Schlanke Unternehmenskultur 

  3.4.4 Schlanke Unternehmensstruktur 

  3.4.5 Interkulturelle Übertragbarkeit des Lean Management 

  3.4.6 Erfolgsfaktorspezifische Varianten des Lean Management 

4 Operativ-taktisch konsistente und kongruente Produktionswirtschaft 

 4.1 Konsistenz und Kongruenz durch integrierte operativ-taktische Produktionsplanung 

  4.1.1 Interdependenzen zwischen den Teilplänen der Produktionsplanung 

  4.1.2 Simultane Produktionsplanung als theoretisches Ideal 

  4.1.3 Sukzessive Produktionsplanung und -steuerung mit MRP-Systemen  

   als klassische Realität 

  4.1.4 Hierarchisch integrierte Produktionsplanung und -steuerung  

   als theoretisch-praktischer Kompromiß 

  4.1.5 Hierarchisch integrierte Produktionsplanung und -steuerung mit APS und MES  

   als moderne Realität 

 4.2 Konsistenz und Kongruenz durch integrierte produktionszentrierte operativ-taktische 

  Unternehmensplanung 

  4.2.1 Interdependenzen zwischen der Produktionsplanung und den übrigen  

   Unternehmensteilplänen 

  4.2.2 Integration der Produktionsplanung mit ausgewählten Unternehmensteilplänen 

   4.2.2.1 Simultane Produktions- und Absatzplanung 

   4.2.2.2 Simultane Produktions- und Beschaffungsplanung 

   4.2.2.3 Simultane Produktions- und Investitionsplanung 

   4.2.2.4 Simultane Produktions-, Investitions- und Finanzierungsplanung 

  4.2.3 Simultane produktionszentrierte Unternehmensplanung 

  4.2.4 Hierarchisch integrierte produktionszentrierte Unternehmensplanung 

 4.3 Konsistenz und Kongruenz durch integrierte unternehmensübergreifende operativ-taktische  

  Produktionsplanung 

  4.3.1 Simultane unternehmensübergreifende Produktionsplanung 

  4.3.2 Hierarchisch integrierte unternehmensübergreifende Produktionsplanung  

   und -steuerung mit APS und MES 
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Ressourcen- und Unternehmensbewertung 

1 Ressourcen- und Unternehmensbewertung als integrierte subjektive  

 Grenzpreisbestimmung 

 1.1 Funktionale Bewertungstheorie und ausgewählte Anlässe einer entscheidungsorientierten  

  Ressourcen- und Unternehmensbewertung 

 1.2 Unvollkommene Märkte und Bewertung als subjektive Grenzpreisbestimmung 

 1.3 Interdependenzen und integrierte subjektive Grenzpreisbestimmung 

 1.4 DEAN-Modell, endogener Steuerungszinsfuß und Dilemma der Lenkpreistheorie 

 1.5 Produktionsprogrammplanung, wertmäßige Kosten und Dilemma der Lenkpreistheorie 

2 Lineare Optimierung als methodisches Rüstzeug der entscheidungsorientierten  

 Ressourcen- und Unternehmensbewertung 

 2.1 Das allgemeine Problem der linearen Optimierung (LO) 

 2.2 Überführung beliebiger LO-Probleme in eine zulässige kanonische Form 

 2.3 Primaler Simplexalgorithmus 

 2.4 Dualitätstheorie 

  2.4.1 Zusammenhang zwischen Primal- und Dualproblem 

  2.4.2 Das Dualitätstheorem der linearen Optimierung 

  2.4.3 Dualer Simplexalgorithmus 

 2.5 Sensitivitätsanalyse 

  2.5.1 Grundidee und Arten der Sensitivitätsanalyse 

  2.5.2 Variation der rechten Seiten 

  2.5.3 Variation der Zielfunktionskoeffizienten 

  2.5.4 Einführung einer zusätzlichen Strukturvariablen 

  2.5.5 Einführung einer zusätzlichen Restriktion 

3 Ressourcenbewertung 

 3.1 Produktionswirtschaftlich integrierte Bewertung von Repetierfaktoren  

  3.1.1 Basisansatz der Produktionsprogrammplanung 

  3.1.2 Bewertungsansatz für Repetierfaktoren 

  3.1.3 Preisgrenzen für einen Repetierfaktorkauf und -verkauf 

  3.1.4 Preisuntergrenze für einen Zusatzauftrag 

 3.2 Finanzwirtschaftlich integrierte Bewertung von Zahlungsströmen 

  3.2.1 Basisansatz der Investitions- und Finanzierungsprogrammplanung 

  3.2.2 Bewertungsansätze für Zahlungsströme 

  3.2.3 Preisgrenzen für einen Ein- und einen Auszahlungsstrom 

  3.2.4 Maximalzins als Preisobergrenze für einen Kredit 

  3.2.5 Minimalzins als Preisuntergrenze für eine Finanzanlage 

 3.3 Produktions- und finanzwirtschaftlich integrierte Bewertung von Potentialfaktoren 

  3.3.1 Basisansatz der Investitions-, Finanzierungs- und Produktionsprogrammplanung 

  3.3.2 Bewertungsansatz für Potentialfaktoren 

  3.3.3 Preisobergrenze für einen Potentialfaktorkauf 

  3.3.4 Preisuntergrenze für einen Potentialfaktorverkauf 

 3.4. Produktions- und finanzwirtschaftlich integrierte Bewertung beliebiger Ressourcen 

  3.4.1 Preisgrenzen für Potentialfaktoren 

  3.4.2 Preisgrenzen für Repetierfaktoren 

  3.4.3 Preisgrenzen für Zusatzaufträge 

  3.4.4 Preisgrenzen für Zahlungsströme 
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4 Unternehmensbewertung als Bewertung von Ressourcenbündeln 

 4.1 Finanzwirtschaftlich integrierte Bewertung eines Unternehmens als Finanzanlage 

  4.1.1 Basisansatz für einen Unternehmenskauf oder -verkauf 

  4.1.2 Bewertungsansatz für einen Unternehmenskauf oder -verkauf 

  4.1.3 Preisgrenzen für einen Unternehmenskauf oder -verkauf 

 4.2 Produktions- und finanzwirtschaftlich integrierte Bewertung einer  

  horizontal-lateralen Fusion oder Akquisition 

  4.2.1 Basisansätze der betroffenen Unternehmen 

  4.2.2 Bewertungsansatz für eine horizontal-laterale Fusion 

  4.2.3 Bewertungsansatz für eine horizontal-laterale Akquisition 

  4.2.4 Bewertungsformeln für eine horizontal-laterale Fusion oder Akquisition 

 4.3 Produktions- und finanzwirtschaftlich integrierte Bewertung einer  

  vertikalen Fusion oder Akquisition 

  4.3.1 Basisansätze der betroffenen Unternehmen 

  4.3.2 Bewertungsansatz für eine vertikale Fusion 

  4.3.3 Bewertungsansatz für eine vertikale Akquisition 

  4.3.4 Bewertungsformeln für eine vertikale Fusion oder Akquisition 

 4.4 Produktions- und finanzwirtschaftlich integrierte Bewertung einer Segregation 

  4.4.1 Basisansatz des betroffenen Unternehmens 

  4.4.2 Bewertungsansätze für eine Segregation 

  4.4.3 Bewertungsformeln für eine Segregation 

5 Partnerschaftliche Bewertung in unternehmensübergreifenden Wertschöpfungsketten 

 5.1 Fünfstufiger Bewertungsansatz für Wertschöpfungspartner 

 5.2 Wertschöpfungskettenpartialplanung I 

 5.3 Basisansätze der einzelnen Wertschöpfungspartner 

 5.4 Wertschöpfungskettenpartialplanung II 

 5.5 Bewertungsansätze und -formeln der einzelnen Wertschöpfungspartner 

 5.6 Aggregation der unternehmensspezifischen Einzelurteile zu einem  

  unternehmensübergreifenden Gesamturteil 
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